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Beim K a fc e n f e e.
flm £}ori3onte fcbtoe*
ben Sd^äfcbentDOllen.

Beim R a h e n s e e.à Horizonte schweben

Schäschenwolken.



" " "

Seberroolte (Cirrus) Sd?id}toolïe (Stratus)

Oaufenroolte (Cumulus)
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ttebefoolïe (Itimbus)

IDoIïeitformett.
©tombent bie gormen bet IDoIten fid; ftetsfort Deränbent
unb laum ein ©eœôlf betrt anbern 3U gleiten fcfyeint,
!ann man bod) geroiffe, d)aralteriftifd)e IDoIfenformen
unterfdjeiben, roelcfye ftets unter benfelben IDitterungs-
bebingungen entftefyen. IDenn man biefe IDolîenarten
fennt, fo ift man oft imftanbe, annaljernbe Sd)Iiiffe auf
bie XDetterfoIge 3U 3te^en.
Die Sirius- ober geberœollen finb meift oerei^elte,
3arte, meif;glän3enbe IDoIfen, bie öfters ausfegen mie
Iangge3ogene, flodige BaumtooIIfafern. Sie fdjroeben in
feljt grower tjölje — oft in mefjr als 9000 m — unb
jdjeinen fid? besœegen taum fort3ubeœegen. 3" ÏDir!»
Iidjteit fegein fie aber mit Sd)nell3ugsgefcf)œinbigteit ba=

I?in (90—100 km in ber Stunbe). £irrus»IDoI!en finb
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Zederwolle (Cirrus) Schichtwolke (Stratus)

haufenwolle (Cumulus) Nebelwolke (Nimbus)

Wolkenformen.
Trotzdem die Formen der Wolken sich stetsfort verändern
und kaum ein Gewölk dem andern zu gleichen scheint,
kann man doch gewisse, charakteristische Wolkenformen
unterscheiden, welche stets unter denselben
Witterungsbedingungen entstehen, wenn man diese Wolkenarten
kennt, so ist man oft imstande, annähernde Schlüsse aus
die wetterfolge zu ziehen.
vie Cirrus- oder Zederwolken sind meist vereinzelte,
zarte, weißglänzende Wolken, die öfters aussehen wie
langgezogene, flockige Baumwollfasern. Sie schweben in
sehr großer höhe — oft in mehr als 9000 m — und
scheinen sich deswegen kaum fortzubewegen. In
Wirklichkeit segeln sie aber mit Schnellzugsgeschwindigkeit
dahin (90—log ><m in der Stunde). Cirrus-Wolken sind

22?



eilenöe Boten, bie oft ftunbenlang ooraus eine IDetter»
änbetung oertünben.

3m ©egenfatj ba3u finb bie Stratus» ober Sdjid?t=
molten tief unb oft fajt unberoeglid; fdjroebenbe HMfen»
3ungen, mie man fie oielfad? auch bei fdjönem IDetter
nachmittags unb gegen Sonnenuntergang in leucbtenbfter
Sarbenpracht fiet?t. Sie 3eigen eher eine geroiffe Befiänbig»
teit bes IDetters an.
Die 3ur Sommers3eit faft am häufigften auftretenben
IDolfengeftalten finb bie ©umulus» ober tjaufenmolten.
Sie erfdjeinen in mächtigen, am tjori3ont aufgetürmten,
meinen ober meijjgrauen Blaffen mit runben, fchroellenben
Sonnen. 3n etma 1000—1500 m beginnenb, reidjen fie
bis mehr als 2500 m hinauf unb bilben jene machtoollen
„IDoItenburgen in Sonnenglut", non benen bie Dichter
fingen.
Die R i m b u s»!DoIten bilben bas eigentliche Regen»
getoölf, mie es buntel unb btofjenb manchmal ben gamen
Rimmel bebectt. ßs beutet unmittelbar auf Regen t)irt.

Die hier ermähnten, untereinanber Derfdjiebenen IDoIlen»
geftalten gehen oft ineinanber über unb bilben 3nnfchen5
formen, mie 3. B. bie ßirtocumuli, Heine 3ufammen»
geballte meifje IDöltchen (Schäfdjenmolten) u. a. m.
Die IDolfen reichen nur äufeerft feiten bis 3U etma
20,000 m tföhe empor; meift beroegen fie fich unter
10 km ; bie Dicte ber IDoItenfchidjten beträgt geroöhnlich
einige hunbert Rieter, fie tann aber bei ©emitter» unb
tjagelmolten bis 3U ©aufenben non Rietern anroachfen.

Die niebrigfte ©emperatur, bie an ber ©rboberfläctje
bisher feftgeftellt morben ift, betrug —68 ©rab ©elfius.
Sie mürbe im 3ahre 1885 in ©ftfibirien, nur menig
nörblich bes Polartreifes, mahrgenommen, fluch am
Rorbpol felbft routbe teine gröfeere Kälte angetroffen,
©oot beftimmte bie uon ihm unterm 74. Breitengrab
gefunbene tieffte ©emperatur mit — 64 ©rab, mäljrenb
Ranfen bis 3um 85. Breitengrab nirgenbmo mehr als
53 ©tab Kälte beobachtete.
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eilende Boten, die oft stundenlang voraus eine
Wetteränderung verkünden.

Im Gegensatz dazu sind die Stratus- oder Schichtwolken

tief und oft fast unbeweglich schwebende Wolkenzungen,

wie man sie vielfach auch bei schönem Wetter
nachmittags und gegen Sonnenuntergang in leuchtendster
Farbenpracht sieht. Sie zeigen eher eine gewisse Beständigkeit

des Wetters an.
vie zur Sommerszeit fast am häufigsten auftretenden
Wolkengestalten sind die Tumulus- oder Haufenwolken.
Sie erscheinen in mächtigen, am Horizont aufgetürmten,
weißen oder weißgrauen Massen mit runden, schwellenden
Formen. In etwa tOOO—t500 m beginnend, reichen sie
bis mehr als 2500 m hinauf und bilden jene machtvollen
„Wolkenburgen in Sonnenglut", von denen die Dichter
singen.
Oie Nimbus-Wolken bilden das eigentliche Negen-
gewölk, wie es dunkel und drohend manchmal den ganzen
Himmel bedeckt. Es deutet unmittelbar auf Negen hin.

vie hier erwähnten, untereinander verschiedenen
Wolkengestalten gehen oft ineinander über und bilden Zwischenformen,

wie z. B. die Tirrocumuli, kleine zusammengeballte

weiße Wölkchen (Schäfchenwolken) u. a. m.
Oie Wolken reichen nur äußerst selten bis zu etwa
20,000 m höhe empor,- meist bewegen sie sich unter
tO km,- die Oicke der Wolkenschichten beträgt gewöhnlich
einige hundert Meter, sie kann aber bei Gewitter- und
Hagelwolken bis zu Tausenden von Metern anwachsen.

Oie niedrigste Temperatur, die an der Erdoberfläche
bisher festgestellt worden ist, betrug —68 Grad Telsius.
Sie wurde im Jahre l885 in Dstsibirien, nur wenig
nördlich des Polarkreises, wahrgenommen. Nuch am
Nordpol selbst wurde keine größere Nälte angetroffen.
Look bestimmte die von ihm unterm 74. Breitengrad
gefundene tiefste Temperatur mit —64 Grad, während
Nansen bis zum 85. Breitengrad nirgendwo mehr als
55 Grad Nälte beobachtete.
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„<Eumulus"=H)olfen über bem Daoofet See.„Cumulus"-Wolken über dem Oavoser See.


	Wolkenformen

